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Ker̂ über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Safer, Mengkom, Mischfrucht, worin sich Hafer
^stzldet, oder Gerste verfüttert, versündigt sicham Vaterlande!

Amtlicher Ceti.
Slitf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Belage-

emaszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:
^ 1. Alle über 15 Jahre alten , auf freiem Fuße beftnd-

Angehörigen feindlicher Staaten sind bis zu zwei-
^ger täglicher Meldung bei der Polizeibehörde ihres Auf-
Maltsortes verpflichtet.

z 2.  Alle Angehörigen feindlicher Staaten dürfen den Orts-
Wlizeibczirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Genehmigung
^ Generalkommandos verlassen. In der hierüber auszustel-
lenden schriftlichen Bescheinigung ist seitens des zuständigen
Mdwis-Kreisamtes Lezw. Polizeipräsidiums auf diese Geneh-
«tzung des Generalkommandos ausdrücklich Bezug zu nehmen.

H Z. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des
§1 werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk., an deren Stelle im
^alle der Unbeibringlichkeit Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt,
und ün Wiederholungsfälle mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
bestrast.

Zuwiderhandlungen gegen den § 2 werden mit Gefängnis
W zu 1 Jahr bestraft.

Frankfurta. M., den 9. Februar 1916.
Mr kommand. General : Frhrr . d. G a l l, General d. Ins.

Bekanntmachung.
Die Räude der Pferde ist neuerdings, besonders in den

östlichen Provinzen, in größerer Verbreitung aufgetreten. Tie
Leuche scheint hauptsächlich durch kriegsunbrauchbare Dieirst-
uud Beutepferde aus dem Auslande eingcschleppt und nicht
Überall rechtzeitig erkannt und zur Anzeige gelangt zu sein.

Es wird daher nachstehend auf das Wesen, die Weiterver-
breidmg, die Kvankheitsmerkmale, die Anzeigepflichtund die
Übertragbarkeitder Pferderäude auf Menschen hingewiesen.

Wesen und Weiterverbreitung.
Die Räude der Einhufer und der Schafe sind ansteckende,

durch kleine, mit bloßem Auge kaum oder gerade sichtbare
Tierchen(sarcoptes- oder dematocoptes-Milben) verursacht«,
langsam verlaufende Hautkrankheiten. Bei dem Pferde und
den übrigen Einhufern unterliegen die sarcoptes- und die
dermatocoptes-Räude, beim Schafe die dermatocoptes-Räude
der Anzeigepflicht und veterinärpolizeilichen Bekämpfung.

Ae Uebertragung der Räudemilben auf gesunde Tiere er¬
folgt entweder unmittelbar von erkrankten Tieren oder un¬
mittelbar durch Zwischenträger lStalleinrichtungsgegensrände,
Stallgeräte, Bespannungsgeschirre, Reitzeuge, Putzzeuge,
Decken, Kleider des Wartepersonals, Deichseln ustv. bei der
Räude der Einhufer ; Hürden, Raufen, Krippen, Pfosten, Pferch-
kamn, Schippen, Schafscheren, Häute, Wolle, Dünger, Klei¬
der, Schuhzeug des Wartepersonals usw. bei der Räude der
Schafe). Die Räudemilben können auf Zlvischenträgern bis
P 8 Wochen lebens- und übertragungsfähig bleibend

Krankheitsmerkmale an den Tieren.
Je nachdem bei der unmittelbaren oder mittelbaren An¬

steckung viele oder wenige Räudemilben auf ein gesundes Tier
Wettragen worden sind, ist die Zeit, die bis zum Hervor¬
treten der ersten Krankheitserscheinungenvergeht, verschieden
«nd schwankt zwischen2 und 4 Wochen und darüber. Gemein-
sMe Merkmale aller Arten von Räude sind hefttger Juck-
wtz, der die Tiere zum Scheuern und Benagen der erkrankten
Hautstellen veranlaßt, Auftreten von Knötchen oder Bläschen
Mi« von Krusten und Borken an den erkrankten Hautstellstn,
w den höheren Graden Ausfall der Haare oder Wolle und
«erdickung und Faltenbildung der Haut, die an ihrer Ober-
flach« nässend und blutend oder mit grindartigen Botken be-
^ ?Ein kann. Der Juckreiz tritt namentlich im warmen
«lalle und in der Sonnenhitze hervor. Kmtzt man an den
MEten Hautstellen, so geben die Tiere offensichtliches
Wohlbehagen durch Gegendrücken, Einsenken des Rückens, Beb-

und. Flehmen mit den Lippen zu erkennen.
Die sarcoptes-Rärrde der Einhufer kann am ganzen Kör¬

per auftreten. Sie beginnt in der Regel am Kopfe, am Halse,
den Schultern, an der seftlichen Brustwand oder in der

Stellage mit der Bildung kleiner kahler Herde, die später
»u größeren kahlen, mit Krusten und Borken besetzten Stellen
»usammensließen können.

dormatocoptes-Räude der Einhufer tritt an den mehr
n Hvutstellen , am Grunde der Mähne, unter dem

»y , ant  Schweife , im Kehlgang und an den Znnen-
der Schenkel auf und beginnt hier mit der Bildung

"Wegrenzter kahler Herde, die sich langsam ausbreiten,
$orfc &-°&eT auc{j größeren kahlen, mit Krusten und

Kn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
der Kreises.

Lre werden ersucht, die noch rückständigenGemeinde¬
rechnungen für das Rechnungsjahr 1914 nach erfolgter Vor¬
prüfung, Feststellung und Offenlage alsbald  zur Nach¬
prüfung hierher einzureichen.

erfolgter Feststellung ist eine ' Abschrift des Fest¬
stellungsbeschlusses sofort vorzulegen. (§ 91 Abs. 5 L.-G.-O.)

Dillenburg, den 8. März 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisaussch usses: I . A.: Bechtel.

Die Herren Bürgermeister und Magistrate der Kreiser
ersuche rch,. anfangs April er. Pie Kreis-Hundesteuerlistefür
1916 unter Benutzung der Ihnen in den nächsten Tagen zu¬
gehenden Truckmuster und unter Beachtung der im Kreisblatt
Nr. 27 pro 1907 abgedruckten Steuerordnung aufzustellen und
zur Festsetzung bis zum 10. .April er. hierher einzureichep.

Dre Kreis-Hundesteuer-Zu- und Abgänge pro 1916 sind in
dre Ihnen gleichfalls zugehenden Druckmustcr für das 1. und 2.
Halbjahr getrennt aufzunehmen und die Listen mir bis zum
15. Oktober d. Js . bezw. 15. April 1917 vorzulegen

Dillenburg, den 10. Mürz 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V. : Daniels.

Unter den Bullen der Gemeinde Flammersbach ist die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden,

lieber den Gemeindebezirk ist die Sperre verhängt
Dillenburg , den 13. März 1916.

_ _ Der König!. Landrat : I . V. : Bechtel!
Unter dem Viehbestände der Witwe Rödder zu Stecken-

stein, Kreis Altenkirchen, ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Ueber die Gemeinde ist die Sperre verhängt
Dillenburg, den 6. März 1916.

_ _ Der König!. Land rat : I . V. : Bechtel.
Die Maul- und Klauenseuche in Hermannstein, Kreis

Biedenkopf, ist erloschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen
find aufgehoben.

Dillenburg, den 8. März 1916.
_ Der König!. Land rat : I . B.: Bechtel.

Kn die Herren Ortrschulinspektorender Kreis-
schulinspektionrbezirks i.

Die König!. Regierung in Wiesbaden, Abteilung für
Kirchen- und Schulwesen, hat die Regiernngshauptkasfe an¬
gewiesen, die Entschädigungen für Schreibbedarf zu zahlen.
Die Beträge gelangen durch Uebermtttlung der hiesigen
KreiSkafse zur Auszahlung.

Dillenburg , den 11. März 1916.
Der König!. Kreisschulinspekt or : Ufer.

Nichtamtlicher Ceil.
Amrrik « rmd drr UrzterseLbostkrieK.

sw " ’. uuaJ M größeren tatjicit, mir sm
. besetzten Stellen zusammenfließen können,

^^ gepflicht und Maßnahmen vor polizei-
- lichem Einschreiten.

SiftHivTl11 oder Schafe unter den Erscheinungen der
&efiirL° öer unter  Erscheinungen, die den Ausbruch der Räude
bebörE. ^ sstn, erkranken, so ist unverzüglich der Polizei-

,™? ei9e ru machen, auch sind die kranken und ver-
Tiere von Orten, an denen die Gefahr der Ansteckung

W * ? ierc  besteht , sernzuhalten.
^tragb arkeit der farcoptes - Räud  e aus

«o.., den Menschen.
dermatocoptes-Räude auf den Menschen nicht

Äeroehp°ar  ® tmn  bie sarcoptes-Räude auf den Menschen
iÄviicken Uttil  Einen juckenden Ausschlag an den Händen
^rvorrufen ^ tt0€rn)' ben Armen und anderen Körperstellen

Tftlenburg, den 1. März 1916.
Der König!. Landrat : I . B. : Bechtel.

Tie Meldungen, die bisher der Oeffentlichkeit in Deutsch¬
land über die Haltung des amerikanischen Kongresses gegen¬
über der deutschfeindlichenPolitik Wilsons bekannt gegeben
wurden, bieten nur geringe Handhaben, um zu einer klaren
Kenntnis der Sachlage zu gelangen: Was fest zu stehen
scheint, ist indessen immerhin belangreich genug, um wert¬
volle Schlüsse daraus ziehen zu können. Die Nachrichten
besagen einmal , daß Ver Kongreß dem Verlangen Wilsons
nicht darüber abzustimmen, ob amerikanische Reisende von der
Regierung amtlich vor der Benutzung bewaffneter Handels-
dampser zu warnen seien, nicht entsprochen hat . Und da¬
rin liegt zweifellos eine MißbiMgung der Stellungnahme
Wilsons gegen eine solche Warnung . Das hat nun aller¬
dings der Kongreß gleichfalls mit klaren Worten auszu¬
sprechen vermieden. Denn er hat die ^ treffenden Anträge,
di« eine Klärung jener Streitfrage nach der einen oder an¬
deren Richtung bezweckten, auf unbestimmte Zeit vertagt.
Hinwiederum hat er nicht verfehlt, seinem Beschlüsse beson¬
dere Bedeutung durch die Bemerkung beiznlegen, daß er
lediglich während der diplomatischen  Behandlung jener
Frage sich für den Grundsatz der Nichteinmischung entschiedenhabe.

Dieser Zusatz ist aber von größter Bedeutung. Nach zu¬
verlässigen Meldungen hat der Führer der Demokraten im
Repräsentantenhanse , Champ Clark, den Präsidenten in
einer Unkerredurrg darauf aufmerksain gemacht, daß dort
dm« Mehrheit von 2: 1 für den Erlaß einer amtlichen
Warnung bewaffneter Handelsdampfer bestehe, und im Se¬
nate dürften die Dinge ähnlich liegen. Wenn trotzdem in
beiden Häusern ein entsprechender Beschluß nicht angenom¬
men wurde, so waren dafür zweifellos tnnerpolitifche, oder-
besser, parteipolitische Gründe maßgebend. Im Interesse
der Präsidentenwahl,  die vor der Türe stcht, woll¬
ten die Demokraten dem Lande nicht das Bdspiel einer offe¬
nen Auflehnung gegen den ersten Mann ihrer Partei , das
aus ihrem Vertrauen zur Präsidentschaft berufene Staats¬
oberhaupt , geben. Denn damit hätten sie den Gegnern nicht
nur einen äußerst dankbaren Stoff für die Wahlagitation ge¬
liefert, sondern auch Verwirrung in den eigenen Reihen
angerichtet. Deshalb entschieden sie sich dahin, dem Präsi¬
denten^ weiter freie Hand bei der diplomatischen Regelung
jener strtttigen Frage zu geben und begnügten sich damit,
daran die ernste Warnung zu knüpfen, daß sie ans das Recht
des Kongresses, in der Angelegenheft enffchddend Stellung
zu nehmen, falls der Weg diplomatischer Verhandlungen
verlassen werden sollte, nicht zu verzichten gedächten. Der
Kongreß hat sich also die Möglichkdt gewährt , jederzdt
über die Frage der arntlichen Warnung der Amerikaner vor
Benutzung bewaffneter Handelsschiffe beschließen zu können.

Und in welchem Sinne dies geschehen würde, darüber gibt
bre Erklärung Chunrp Clarks über bas Skärkeberhältuis
der Freunde und Gegner einer solchen Warnilng im Re-
pEasenrantenhause. das, wie gesagt, 2 : 1 beträgt , hinreichendAufschluß.

Der Wille des Kongresses scheint uns demnach dahinzu¬
gehen, dem Präsidenten bei der Befolgung seiner Polittk der
Wahrung des Prestiges der Vereinigten Staaten in jeder
Bezrehnng freie Hand zu lassen, soweit es ' stch dabei um die
Verwendung dchlomattscher Attltel handelt. Sollten die
strittigen Fragen indessen nach Aifficht des Präsideiiten aus
diesein Wege nicht wunschgemäß beigelegt werden können,
so gedenkt der Kongreß anscheinend erneut die Prüfung der
Frage vor sein Forum zu ziehen, ob die Schwierigkdten
und Gegensätze gewichtig genug sind, un> die Ersetzung
der ^ diplomatische durch andere Mittel gerechtfertigt er¬
scheinen zu lassen. In der Frage der Warnung vor der
Benutzung bewaffneter Handelsschiffe hegt er heute zweisel-
los dre Ansicht nicht. Einen KviegsgiTund barin zu erblicken,
hat er jedenfalls zur Zeit mit allem erforderlichen Nachdruck«bgelehnt.

Wie Wilson sich nun init der Warnung des Kongresses,
die Dinge in diesem Streitfall mit Deutschland nicht aus die
Spitze zu treiben, absinden wird, bleibt abzuwarten.

Unser amerikanischer Mitarbeiter teilt uns dazu fol¬gendes mit:
. .. Staatssekretär Lansing hatte in der Bewaffnungssrage
für Handelsdanrpser in seiner bekannten Note an die krieg¬
führenden Mächte den einzigen Standpunkt eingenommen,
den er- der Logik und seinen ftühereir Erklärungen zufolq,
einnehmen konnte: daß nämlich eine Bewaffnung von Han-
delsdampsern nicht statthaft sei, solange diese Fahrzeuge
die durch internattonale Verträge gewährleistete Immuni¬
tät für ihre Mannschaften und Passagiere beanspruchen.
Von amerikanischen Marineoffizieren war außerdem noch
darauf hingewiesen worden, daß dieser Standpunkt auch

'ertfa  geboten sei, da andernfalls ein Präzedenzfall
gesl̂ ffen würde, dessen nachteilige Folgen das eigene Land
ttn Kriegsfall spuren müßte. Mer alle diese Bedenken hat
Herr Wilson sofort nachl seiner Rückkchr von einem Aus-
sluge auf der „Mahftower" nach WaWngton über Bord ge¬
worfen, und das Zugeständnis gemacht, dag srch' Handels-
danchser auch in Zukunft bewaffnen dürfen . (Der weiter»
Bericht unseres Korrespondenten wurde von der Zensur
gestrichen.) '

* * *

km  . e.n ( März . Die Wiener Mittagszeitung ver¬
öffentlicht folgendes Telegramm aus Rotterdam : Wie aus
Newhork gemeldet wird, wird Präsident Wilson in einer
frei zugänglichen Volksversammlung seinen Standpunkt dar¬
legen. Aus den Kreisen des Kabinetts wird verbreitet,
daß man die Haltung Wilsons inißdeute. Die Stimmung in
der Presse gcht jetzt dahin , der Präsident möge vor wichs
ttgen Entschlüssen im schwebenden Streiffallc einen Vvlks-
beschlutz einholen.

ftrleg.
Die Teseskeeiißzte.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 11. März. (Amtlich.)

westlicher«riegrschauplatz:
«• a sächsische Regimenter stürmte  n mit ganz geringen Ver-
^ ^ n die stark ausgeüauten Stellungen  in den
Waldstücken südweitttch und südlich von « i llh-  a n - B ois
(J(J Km. südwestlich von Reims) in einer Breite von
etwa 1400 Meter  und einer Tiefe bis etwa  1 KAr.

Gefangenen  fielen 12 Offiziere,
725 Mann  in unsere Harrd, an Beute 1 Revolver-
ranone , 5 Maschinengewehre , 13 Mtnenwerfer.

Auf dem westlichen Maasuser  wurden die letzten von
den Franzosen noch im Raben- und Cruniöreswaldebehaupteten
Nester ausgeräumt . Feindliche Gegenstöße  mit
starken Kräften, die gegen den Südmnd der Wälder und die
deutschen Stellungen weiter westlich versucht wurden, er¬
stickten in unserem Abwehrfeuer.

Auf dem Ostufer  kam es zu sehr lebhafter Artil-
lerretätigkeit,  besonders in der Gegend nordöstlich von
Bras,  westlich vorn Torfe und der Feste Baux  und an
mehreren Stellen in der Woedre - Ebene.  Entscheidende
Jnfanteriekümpfe gab es nicht: nur lourve in der Nacht ein
vereinzelter sranzöftscher Ue ber fa llsde rsuch  auf dns
Dorf Blanzöe aügewiesen.

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütz getroffen,
stürzte ein französisches Flugzeug  zwischvr den beider-
seittgen Linien nordwestlich von Chateau - SalinS  bren¬
nend ab. Die Insassen sind tot uird wurden mit deu Trümmern
des Flugzeriges von uns geborgen.

Gestlicher und valkan-Kriegsichauplatz:
Nichts Neue».

Oberste Heeresleitung,
«r - ßes Hauptquartier , 12. März. (Amtlich.)

westlicher Krieg,fchauplatz:
Nordöstlich von Neuville  sprengten wir mit Ersolq

und besetzten die Trichter.
In der Gegend westlich der Maas  mühte sich

Feind unter starken Verlusten in gänzlich ergebnislosen An¬
griffen gegen unsere neueri Stellungen ab. Auf den Höhen
östlich des Flusses und in der Wosdre - Ebxne  blieb die
Gefechtstätigkeit airf mehr oder minder heftige Artillette-
kämpfe beschränkt.

Die in den Berichten vom 29.  Februar und 4. März ange¬
gebenen Zahlen an Gefangenen und Beute für die peir



seit Beginn der Ereignisse in , Maasgebict habe, , sich mittler-
iveUe erhöht auf 430 Offiziere , 26042 Mann  an un-
verwnndeten Gefangenen , 189 Geschütze,  darunter 41
schwere , 232 Maschinengewehre

Bei O b e r s e p t gelang es den Franzosen trotz wiederholten
Angriffs auch gestern nicht , in ihrer früheren Stellung wieder
Fuß zu fassen ; sie wurden blutig abgewirsen.

Westlicher und valkan -itriegrschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ser österreichische amtliche vericht.
Wien,  11 . März . (W .B .) Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Tie noch gm unteren

Semen,  verbliebenen italienischen Kräfte  haben vor¬
gestern , von der östlichen Flanke bedroht , nach dlbgabe weniger
Kanonenschüsse schleunigst den Rückzug  angetreten . Sie stell¬
ten sich vorübergeheird noch .auf den Höhen nördlich von
Fe ras,  räumten aber bald auch diese und wichen , alle
Uebergänge hinter sich zerstörend , .auf das südliche Vojusa-
Ufer zurück . In Nordalba nie n und Montenegro!
herrscht nach toie vor Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz : Das feindliche Artil¬
leriefeuer  war gestern an der küstenländischen Front gegen
di « gewohnten Punkte wieder lebhafter . Im Abschnitt der
5) och fläche von Doberdo  kam es auch zu Mnenwcrfer-
«nd Handgranatenkämpfen.

Wien,  12 . März . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz : Nichts von be¬
sonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz : Gestern vormittag begann
die feindliche Artillerie , die Stellung des Görzer  Brücken¬
kopfes,  den Südteil der Stadt Görz und die Hochfläche
von Doberdo  lebhaft zu beschießen . Dieses Feuer hielt nachts
über an . Auch an der Kärntner Front  entwickelte die
italienische Artillerie eine erhöhte Tätigkeit , insbesondere gegen
den Lauzenboden (nordöstlich von Paularo ) . Zu ' Jn-
fanteriekämpfen kam es nirgends.

Der türkische amtliche vericht.
Konstantinopel,  12 . März . (W .B .) Das Hauptquar-

trer teilt mit : An der Irak front  erlitt der Feind in der
Schlacht , die im Abschnitt von Felahie stattfand , und die mit
seiner Niederlage endete , Verluste , die auf mindestens 5000
Mann geschätzt werden ; 60 Gefangene , darunter 2 Offiziere,
fielen in unsere Hände . — Zwei Monitore eröffneten aus sehr
weiter Entfernung ein wirkungsloses Feuer gegen unsere Bat¬
terien von S ed d - ül - B ah r. Eine Erwiderung auf dieses
Feuer wurde für unnötig gehalten . Ein darauf erschienener
Kreuzer wurde von unseren Batterien wirksam beschossen und
gezwungen , aufs offene Meer hinauszufahren . Drei feind¬
liche Flieger , die nach einander die Meerengen überflogen,
Würden drirch das Feuer unserer Maschinengewehre und Bat¬
terien vertrieben . — An der U emen front  besetzte eine
englische Abteilung aus 6000 Mann Infanterie und 600
Mann Kavallerie mit 12 - Ztm .- Geschützen , die am 12 . Januar
früh aus der Richtung von Scheikh Osman nördlich von Aden
aufgebrochen war , den Ort Afioch und die 4 Km . südwestlich
davon gelegenen Höhen . Trotzdem diese Abteilung mit über¬
legenen Kräften einen Angriff gegen unsere Vorposten unter¬
nahm , wurde die Unternehmung des Feindes durch einen
Gegenangriff zum Stehen gebracht , den loir von Elvahita
unternahmen . Ter Kampf , der drei Stunden dauerte , endete
mit dem Rückzuge des Feindes.  Dem Schutze seiner
weittragenden Geschütze hatte es der Feind zu verdanken , daß
sich dieser Rückzug nicht in eine regellose Flucht auflöste . Der
Feind versuchte von neuem , in den von ihm im voraus in El
Meihale , 4 Km . südlich von Afioch vorbereiteten Stellungen
Stand zu halten , konnte sich aber vor dem heldenhaften An¬
griff unserer ans Mudjahids bestehenden Truppen nicht Hal¬
len und lvurde gezwungen , sich in sein befestigtes Lager von
Scheikh Osman unter dem schütz der Geschütze seiner im
Golf von Aden verankerten Flotte zu flüchten.  Unsere
Truppen zerstörten die feindlichen Befestigungsanlagen bei
El Meihale , sowie den Flecken gleichen Namens und nahmen
alles Pioniernnaterial in Besitz , das sie dort fanden . Eine
Menge englischer Leichname , die der Feind nicht beerdigen
konnte , lag auf dem Schlachtfelde . Eine drei Tage danach
gegen Elffaile ansgefandte Erkundungsabteilung traf auf eine
starke feirrdliche Kavalleriekolonne , die Maschinengewehre mit
ftch führte . Nach einem halbstündigen Gefecht floh der Feind
in der Richtrrng aus Scheikh Osman , wobei er 20 Tote und
Verwundete zurückließ.

K o n st a n t i n o p e l , 12 . März . (W . B .) Amtlicher Kriegs¬
bericht : Von der Irak front  ist keine Nachricht von Be¬
deutung eingegangen . — An der Kaukasus front  an eini¬
gen Abschnitten Scharmützel zwischen Aufklärungsabteilungen.
— Bei den Dardanellen  feuerte ein Monitor des Feindes
einige Granaten gegen Tekke Burnu . Dann zog er sich zurück.
3hm Flugzeuge des Feindes warfen Bomben auf Transporte,
die sich in der Akaba - Bai befanden . Alle Bomben fielen
ins Wasser.

* * *

Sie amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 10 . März

lautet : Im Artois brachten die Deutschen westlich der Straße
von Lille eine Mine zur Explosion , deren Trichter wir be¬
setzten . In den Argonnen beschossen wir eine feindliche Kolonne,
die in Richtung des Waldes von Montsaucon marschierte.
Westlich der Maas , wo die Beschießung während des Tages
mit Unterbrechungen andauerte , richtete d-r Feind hartnäckige
Angriffe gegen die Stellungen des Rabenwaldes . Mehrere
Angriffe wurden nacheinander durch unser Artillerie - , In¬
fanterie - und Maschinengewehrfeuer abgewiefen , das in den
feindlichen Reihen schwere Verheerungen verursachte . Trotz ihrer
in keinem Verhältnis mit dem angcsrrebten Ziel sichenden Ver¬
luste warfen die Deutsche, : in einem letzten Sturmangriff
Truppenbestände in Stärke von mindestens einer Division vor.
IM Lause dieses Sturmangriffes konnten sie wieder den
Teil des Rabenwaldes besetzen , den wir ihnen abgenommen
hatten . Oeftlich der Maas griff der Feind zweimal unsere:
Gräben westlich des Torfes Douaumont an , wurde aber durch
Maschinengewehrsperrseuer angchalten ; er konnte unsere Linien
an keiner Stelle erreichen . Ein gegen das Tors Vau ; vorberei¬
teter Angriff wurde durch unser Arfilleriefeuer verhindert
und kam nicht zur Durchführung . Es bestätigt sich , daß die
Jnfanterieunternehmungen , die die Deutschen gestern gegen
das Dorf Baur und gegen die Gräben am Fuße des vom
Fort Vaux gebildeten Rückens unternahmen , ihnen ungcheure
Opfer kosteten . Im Woevre war die durch unsere Batterien
kräftig beantwortete feindliche Beschießung von Eir , Moulain-
ville , Villers -sons - Bonchamp und Bvnzee besonders heftig.
Die Deutschen warfen bei St . Mhiel schwimmende Minen
in die Maas , die wir auffischen konnten , bevor sie Schaden
anzurichten vermochten . In Lothringen zerstörten wir durch

ein vernichtendes Feuer die feindlichen Graben auf der FE
Halloville - Bremenil . - Vom 11 . März : Nachmittags/
Nördlich der Aisne brachen die Deutfchen , nachdem sie gestern
während mehrerer Stunden unsere Stellungen zwischen Trvhvn
und Berry -an - Bac beschossen hatten , bei Billc -aur -'Bois vor
und griffen den vorspringenden Mnkel an , den unsere Linie
beim Walde von Butte bildet . Nach einem sehr lebhaften
Kampf lvarfen wir den Feind auf den , Nordwestflügel und
aus dem Westtefl des Waldes , dessen er sich hatte bemächtigen
können . Westlich der Maas richteten die Deutsch - n im Laufe
der Nacht einen starken Angriff südöstlich von Bethincourt
gegen unsere Gräben , die sich längs der Straße vou Bethin-
courk hinziehen . Ein sofort etnsetzender Gegenangriff brachte
uns wieder vollständig in den Besitz des wichtigen Ver¬
bindungsgrabens , in den sie hatten eindringen können . Oest-
lich der Maas verdoppelte der Feind seine Anstrengungen
zwischen dem Dorfe und der Anhöhe der Feste Vanx . Die
Beschießung dauerte die ganze Nacht mit großer Heftigkeit
und die Jnfanteriestürme vervielfältigten sich gegen das in
Trümmern liegende Dorf . Der Feind bemächftgte sich einiger
Häuser östlich der Kirche . Alle seine Anstrengungen schei¬
terten jedoch gegen den westlichen Teil des Dorfes , den wir
noch immer halten . Infolge einiger Angriffe auf die Höhe
des Forts inachten die Deutschen einige Fortschritte aus ' den
Abhängen , aber alle ihre Versuche , bis an die Drahthinder¬
nisse zu gelangen , die sich vor dem Fort ausdehnen , schei¬
terten in unserem Feuer . In der Woevre herrscht heftiges
Bombardement in der Gegend von Eir und von Moulainville.
In Lothringen verursachte unser Artilleriefeuer schweren
Schaden an den deutschen Werken . Bet Embermenil in den
Vogesen waren die Batterien sehr tätig im Tale der Thur
und östlich von Thann . — Abends:  In Belgien Zerstörnngs-
feuer auf Gräben und Verbindungsgräben des Feindes in der
Gegend von Steenstraate und in der Umgegend von Bixschoote.
Im Artois östlich von Neuville haben wir eine Mine zur
Explosion gebracht und den Trichter besetzt . Zwischen Somme
und Oise haben wir deutsche Werke in der Gegend von Herbe-
court , Laucourt und Beuvrignes beschossen . Nördlich der Aisne
ist die Kanonade sehr lebhaft geblieben in der Gegend des
Buttes - Waldes , südlich von Bille - aux - Bois . ,Auf dem lin-
ken Maasuser ist die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien
im Laufe des Tages weniger lebhaft gewesen . Auf dem
rechten MaEufer hat die Beschießung in der Gegend westlich
von Douaumont intensiv angehatten . Auf dem übrigen Teil
des Abschnitts , ebenso wie in der Woevre - Ebene ist sie ge¬
ringer gewesen . Der Feind hat auf unserer gesamten Front
keime Jnfanterieunternchmungen versucht . Nach neuen Mel¬
dungen find die unfruchtbaren Stürme , die gestern gegen
unsere Gräben westlich von Douaumont unternommen wurden,
für den Feind sehr mörderisch gewesen . Die Deutschen haben
dreimal in geschlossenen Kolonnen zu Vieren angegriffen . Nie-
dergemäht durch unser Artillerie - nick» Maschinengeivehrfeuer
haben sie sich zurückziehen und das Gebiet mit Leichen bedeckt
aufgeben müssen . Heute hat in der Gegend Von Douaumont
einer unserer Flieger einen Fokker niedergekämpft , der in
Flammen gehüllt in die deutschen Linien fiel . — Belgischer
Bericht : Die letzte Nacht ist nur durch einige Artillerie¬
schüsse im .Südteil unserer Front gestört worden . Am Tage ist
außer dem gewöhnlichen Artillerieduell nichts zu melden ge¬
wesen.

England ang 'dkvinuieüe ucksrra (,  sch st Ä rlg ad  e mft ,
reu Geschützen Re französischen Truppe ».'' bei Verdun unst^
Die Haltung des Gegners bei den Angriffen auf dj,
zwischen Stellungen ist hervorragend.

vom Aalkankriegrschauplatz. .„ V:
B e ölin,  12 . März . Der Kriegsberichterstatter

, Boss Ztg . " meldet : Durch die rasche , kraftvolle Ausnu.
des Erfolges bei Fieri sind die verfolgenden Tchrppen
etwa 20 Kilometer an Balona herangekomg
Seit der Einnahme von Durazzo haben sie etwa Ist
meter hinter sich gebracht.
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Der Krieg im Orient.
Zürich,  11 . März . Hier tzvrltegenden neutralen

düngen zufolge ist «s ^den Türken tm K a »t a  f i» »  ßelut ^ j

l *» * {

A

den russischen Vormarsch  in der Hauptsache
Stillstand  zu bringen . Nach dem Eintreffen bedeut
der Verstärkungen rüsteten die Türken nunmehr zum
8 c n ft o f|. Insbesondere hätten die Türken das Manko ?
schwerer Artillerie , das ihren Rückzug von Erzorum
anlaßt hatte , bereits wett gemacht.

London,  11 . März - Der in Btesopo tarnten
dierende General meldet , daß General Ahlmen am 38:
7 — 8 Meilen vom Tigris Mt den Truppen , die auf '"
rechten Flutzufer operierten , infolge Wassermangels z «tili
gehen  mutzte . Das Znrückgehen erfolgte » nachdem er.
Verwundeten fortgeschafft hatte.
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Der r ufsische  amtliche : Bericht  vom 1L , März
lautet : Westfront : Zwei stärkere : deutsche Aufklärungsabtei¬
lungen , welche versuchten , sich unseren Gräben bei - den : Müssen
Suffei und Sufsei Maliß westlich von Ltwenhof , zu nähern,
wurden durch unsere Schützen zersprengt . Unsere schwere Artil¬
lerie zerstreute eine feindliche marschierende Kolonne auf dem
rechten Flügel der Stellungen bei Dünaburg . Die deutsche
Artillerie beschoß eineinhalb Stunden lang den Bahnhof Kal-
kunh , 2 Km . südlich von Dünabnrg . In der Gegend , südöstlich
des Fleckens Kolki wiesen wir den Versuch eines , große»
feindlichen Teiles , sich unseren Gräben z» . nähern ; ab . An
der mittleren Strhpa machten unsere AnfÜarer während eines
Zusammenstoßes mit feindlichen Posten Gefangene : . Oeftlich
von Czernowitz beschoß unsere Artillerie erfolgreich die feind¬
liche Und eine ans dem Marsch befindliche Batterie ; wir
beobachteten eine Explosion in dem Mnnitionswagem ~—
Kankasusfront : Unser Vormarsch dauert an . .

Der i t alt e n t s ch e am t l i che . B e r i chk vom - 11 . März
lautet : In der Gegend von Lagazoli und am Walühügel zwi¬
schen Costeana und Botte wurden feindliche Arbeitergruppen
durch das Feuer unserer Schützen , nachdem sie beträchtliche Ver¬
luste erlitten hatten , zerstreut . An . der Jsonzofront von Flitsch
bis Azegora hat sich unsere Jnfantette , ungeachtet der Un¬
bilden des Wetters , an mehreren Stellen den feindlichen
Lrnien genähert und Bomben auf sie geworfen . Neue Tätig¬
keit der feindlichen Attillerie gegen bewohnte Ortschaften
am unteren Jsonzo , namentlich gegen de » Bahnhof von Cor-
mons , wird gemestet . Der Schaden ist gering . Das wirksame
Eingreifen unserer Arttllette brachte die feindlichen Balrerien
zum Schweigen . Auf dem Karst haben tapfere Abteilungen
an mehreren Stellen in den Drahtverhauen vor den feind¬
lichen Stellungen Röhren zur Explosion gebracht , die mit
Sprengstoffen gefüllt waren . Der Feind antwortete durch
Werfen von Bomben mit tränenerregenden Gasen . Unsere
Artillerie setzte ihre Tätigkeit auf dem ganzen Schanplatz der
Operationen trotz der sehr schlechten Witterung sott.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Genf,  12 . März . Die französische Zensur hat verboten-

aß in den nächsten Tagen französische Blätter die Grenze
assieren und in neutrale Länder gelangen . Mehrere bekannte
Zar ist r Zeitungen wurden gemaßregelt , einige eingestellt . Ae
saltnng der Presst und deren pessimistische Sprache wegen
(er Verduner Kämpfe sowie die Erötterungen über die . Mög-
ichkeit eines Regierungswechsels sollen die Gründe , diestr
wrfügung sein.

Zürich,  12 . März . Ar Tagesanzeiger schreib ; : Fran-
öftsche Quellen und Blätter geben jetzt selbst zu , daß sich die
eutsche Linie immer näher an Verdun  heraw-

ückt. Die größeren Akttonen vor Verdun verzögern sich nur,
oeiC der reiche Schneefall das Gelände durchweicht hat und
as Heranbnngen der schweren deutschen Geschütze erheblich
»erzögert.

Haag,  12 . März . (T .U .) Ar Ailh Expreß meldet aus
Paris : Wie man hört , ist der neue Befehlshaber der fran-
Mschen Armee bei Verdun , General Petain , gleichfalls der
Auffassung Jofsres , daß die Hauptreserven solange wie mög-
ich geschont werden und in den Kamps nicht eingreifen sollen.
Immerhin darf man vermuten , daß die Franzosen zur Wieder-
noberung des (nach dem amtlichen französischen Bericht vom
Freitag abenv schon wieder verloren gegangenen ) Rabenwaldes
,nd zu Gegenangriffen an anderen Stellen nicht zum Einsatz
o großer Truppenmassen übergegangen wären , wenn nicht die
Leitung der Armee von Verdun hinter sich den nötigen Rück¬
falt gewußt hätte , zumal die Lage an einzelnen Stellen
ucnn auch nicht beunruhigend , so doch ernst genannt werden
muß . Jedenfalls steht fest , daß u . a . eine vor kurzem tu

Berlin,  11 . März . Dev „ Berliner Lokal « ' _
meldet aus dem Haag : Nach einer nichtosftziellen ^
Meldung soll das französische Schiff „ Metrie " auf
Mine gelaust » sein , wodurch ei « E x p l o fi  o n au
stattfand und das Schiff samt feiner Bemrnnung in
Luft flog

Sofia,  M . März . (W . B, ) Meldung der Vn
scheu Telegraphen - Älgentur . Amtlich wird geuMdet:
stieß das russische Torpedoboot „Leite na  nt Pus
sch in " südlich Warna  auf eine Mine und sank.  I
Offiziere und elf Man » wurden vom bulgarischst » Sol
geborgen.

R o t t e r d a m , 11 . März . Der „ Meuwe Rdtterd
Courant " meldet aus Le Havre : Gestern nacht Warden
französische Postdampfer „Louisiane"  unk " die
wegische Bark - „ Sir -in " bei Le Havre von T«
versenkt.

-Köln,  W , MärK Der „Köln . £ tß " zufolge , gelangtjj
trotz der außerordentlichen Sicherung Salonikis zur : See , i*
der Vierverband getroffen hatte , einem deutschen Untw
seeboot ein großes H a st schiff bei Ksderina zu to rpr.
die reu . Das Schiff strandete , wobei das Mtgeführw “
wahrscheinlich aber auch , ein Teil der darauf eingcMl
Truppen , umkam.

Wer Lwstkrieg.
Genf,  12 . März . Ar „Matin " berichtet ans Rei

daß die Stadt seit einigen Tagxn von deutschen Flugzeu¬
gen  überflogen wird , die Bomben abwarfen , wodnrch 2 «^
schaden angerichtet wurde . Die Tätigkeit der deutschen Alb
ger werde durch die deutsche Artillerie unterstützt , die te
gestern wieder großkalibrige Geschosst aus Reims schien!

ver Krieg Wer See.
B e.r r a ( ffwrtugiesiich - Ostafrika ), 11 . März . ($ü/j

Reutermeldimg ., Alle Deutschen  find intern » !^
worden :. Die deutsche » Schiffst und Schleppboote
beschlagnahmt.

L vmd o n , 11 . März . . (W . Br > Ein von General Si
eingelaustnes amtliches Telegramm besagt , daß nach der
setzung von Chala die Streitmacht des Generals mm
Venter nach Taveta vorstieß . Sie fand es teilweise ‘
Feinde geräumt . Einige Deutsche mit Mrschineng
ergaben sich General Berenger . Wir besetzten Taveta
GleichAeitig mit der gestrigen Vorwärtsbewegung
General Tighe Salaita . anzngreifen und zu beschießen,

wir sttzt besetzten . — (In rinem früheren Telegramm
General Smuts - gemeldet , daß ihm der Uebergang s'
den Luni - Flutz gelungen sti . Meser kommt von dem
rnandfcharo und fließt von Norden nach Süden in

| Djieste . Es handelt sich also um ein umfassendes
gehen ' gegen . Taveta , vor dem die dort und nördlich
am Dschala -See stehenden deutschen Sicherungsabtei!
anscheinend genötigf - sind , auf deutsches . Gebiet zuff
geben.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  11 . März . Die „ B . Z , a . M ." meldet

'Zürich : Die Urheber von deutsch - feindlichen Kundgeh:
tin Freiburg  anläßlich des Freispruchs der
Schweizer Obersten  wurden vom Freiburger
zfrksgericht zu je zwei Jahren GefänMis verurteilt.

S t o ckh o l m , 12 . März . (W .B .) Ueber das Erg
der Ministerzusammenkunft , in Kopenhst

(schreibt „Stockholms Dagblad ", daß der Bericht , wie
lich , nicht sagt , welche heikle Einzelsragen behandelt W
seien . Die Oefffentlichkeit müsse sich begnügen mit . der
stellung des einigen Willens zur . fortgesetzten pra»
Zusammenarbeit zwischen den drei .Reichen bei unpattcki
Aufrechterhaltung der Neutralität,.

Zürich,  12 .. März . Schweizstrische Blätter , melden
Mailand : Wie hier verlautet , hat Salandra  nach
letzten stürmischen Kammersitzung dem König sein ■
mtssionsgefuch  überreicht , das jedoch vorläufig ®
angenommen  wurde . Der . König erklärte fick
schieden gegen  jede Kammerauslösung.

Bukarest,  12 . März . (MB . ) Unter den in
nitza bei Craiova internierten Deserteuren
führenden Mächte brach am , Mittwoch ein Auf st a
Ein Aserteur wurde von . der feuernden . Wache erst
7 sind verwundet worden .̂ 35 entkamen , von denen
doch bald zurückkehrten .. 4 fehlen.

Mt
be

[ soi»er
! .Stetto

hm
der

kssicht!
■p we

Unwen
dür

d
d

>kräingc

Kon t
Wn « d

der

»bet
ung

f die seri

Konst
itturm

Ache,
er Teiln

dm i
Ialor

in Sm
seim <

»ie Kroll
»den Ran

deröf
ideu-

!in der
tarn,
Konsta

!aus Ro
für :

zu
Ider Se
!alle di

unge.

älrnftc
die

land
keine

Krei
durch
Sond
Ftted,

die Mi
en ha,

st'chlag
ügkeik

r fei;
sein,

. Ftted
Gelände

Athen
die j

lassung
Mechisä

vÄeriass
n die tz
wichen, s,
.Handln
station^

Italienische Kriegserklärung «» Deutschland'
Lugano,  11 . März . (DU .) Der in Lugano

scheinende „ Corriere del Ticino " bringt aus Rom eKM
richt , die vorerst unkontrollierbar ist . Hiernach
Romreise des Königs  mit dem Urnbildung UM
Weiterung des Mnistertums zusammen und beziE z
Ausdehnung der Kriegspolitik und die Kriegse m
rung an Deutschland.

Salandra lehnt ab.
L u g a n ° , 12 . März . (T .U .) Einer Drahtuwlw

„Stampa " aus Rom zufolge hat Salandra  w
Unterredung Mt Mssolati die Kriegserklar Z

Deutschland verweigert.  Das Blatt nyf
überzeugt , daß Salandra , stöbst wenn er nochmals
ziffermäßigen Msttmmung den Sieg erringt , an
Ruder bleiben kann.
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Mttat 9ct  Alliierte«.
* . ... MB .) Meldung der Agence Ha-

s , arat  der Alliierten  wird am Sonn-
«riegs  dem Vorsitz Josfres  znsam-

^up ^ ""-. ^ ,temächte werden vertreten sein : Groß-
^Di ^^ »>ouqlas Haig, Italien durch General

„o* durch , • General Schilinskh, Belgien durch
Iiußlund̂ ^ ê und Serbien durch den Obersten

-ü , fremde Interessen geopfert.
,r 11  März . (W .B .» Meldung des Svenska

lieber Portugals  Eintritt in den
dvr " ' Dagens Nhheter ": Kaum ahnte wohl
^5 ?- das Bitndnis mit England  schloß,

sl a}v offnen haben sollte , wie die Hineinziehung
solche » seine eigenen Interessen nicht berührt,

Krieg, ^ 1 . — ■ ■
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Wahrung der Neutralität am besten gedient
»̂it ^̂ mrjcklung bleibt ein warnendes Bei - !
Die ^ anderen Kleinstaaten  davor , sich

ls für arit Großmächten an eine Politik binden
'MudMU ^ lgen das kleine Land zwingen können,
^ '- ^ de Interessen  zu opfern.
r . f rC. ., Mrz . (2,U . ) Einem Mitarbeiter des
Kenl- Z  auf der portugiesischen Gesandtschaft in

die Kriegserklärung Deutschlands stelle nur
atteasausbruch bestehenden Tatsachen fest. Die

lieft ^ fuisse zwischen Portugal und England würden
UOkE Eer gestaltet . Das militärische Programm

"tza - die Bereitstellung von 4 Divisionen versah,
sendet ; aber seit mehreren Monaten habe man

^ ^ ngungen in diesem Sinne getroffen . In der
^Mtugals müsse man aber vor allem eine S h m -

r Y „jgefiuttg  für die Sache der Alliierten er-

Dunkle Aussichten" der Neutralen.
'„ Hagen,  11 . Mürz . lT . ll . ) Ein Mitarbeiter

. «otionalridende " hatte eine Unterredung mit dem
' " ütck hier anwesenden norwegischen Ministerpräsl-

tzx, u. a . sagte : Ich will nicht verhehlen , daß die
.Men der neutralen Staaten mir dunk-

». «erden scheinen . Natürlich hoffen wir alle , daß
fetter sich fern halten wird , daß wir Zuschauer
""dürfen, aber man kann sich nicht der Einsicht ver-

dah die Blockade immer gefahrdrohender wird
die öffentliche Meinung in England sich stoch

ftäftigere Maßnahmen ausspricht.
Die serbischen Truppe «.

«on der schweizerischen Grenze,  11 . März,
einer Meldung des Moskauer Rußkofe Slowo aus,K 'orfu

der Berner Bund an , daß die dort loeilenden
Truppen nicht so schnell wieder für den Kampf

et werden sollen , weil sie zuerst eine gründliche
ing nötig haben . Korfu sei setzt der Zentralpunkt

i M serbische Armee , das Archilleion diene zu Lazarett-

Märchen über die Türkei.
Aonstantinopel,  10 . März . Die Telegraphen-
itur meldet : „ Daily News " veröffentlichen Meldungen

Achmer Korrespondenten , wonach in Konstantinopel
!i Teilnahme von Militärpersonen große Kundgebungen

dm Krieg stattgesunden hätten . Andererseits wird in
Salonikier Depesche der „Times " behauptet , die Trup-

mSmyrna hätten gemeutert . Die Gründe der Mew-
seim Entbehrungen , schlechte Behandlung der Soldaten
Kroll der letzteren gegen die Deutschen , die die Türkei
i Rand des Abgrundes gebracht hätten . Das Reutersche
veröffentlicht Erzählungen eines aus Konstantinopel
’ben* Rumänen , der angeblich behauptet , daß die

n der türkischem Hauptstadt infolge des Zuströmens der
lenmg aus den Küstengebieten am Schwarzen Meere
Konstantinopel schwierig sei . 1'Die Agence Havas läßt
ls Rom berichten , daß Talaat Bei im Namen des ' Ko-
für Einheit und Fortschritt zweimal versucht habe,
n zu schließen , und daß er deshalb zwei Abgesandte

der Schweiz entsendet habe . Es ist unnütz , zü betonen,
«lle diese Meldungen törichte und zur Gänze erdachte
"ungen sind.

Ein Köder?
Amsterdam,  11 . März . Mit Bezug auf G e r ü ch t e,

die Türkei mit Friedensangeboten an
nd  herangetreten sei, erfährt Reuter , daß hier-

mne bestimmten Nachrichten in den englischen amt-
Kreisen eingelaufen seien . Die Alliierten seien

durch Uebereinkunst verhindert , sich als einzelne auf
Sonderfrieden einzulassen . Wenn die Türkei mit.

Bitten Erfolg haben wolle , so müsse sie sie
Alliierten als Ganzes richten . Reuter will weiter

haben, daß Gerüchten über einen angeblichen
ug auf Enwer Pascha  oder dessen Tod keine

-nt beigemessen werde , da zuverlässige Nachrichten
r fehlen . Sollten diese „ Gerüchte " nicht eher Lock- '
Jv n' 1,m  lste Türkei zum Anbeißen an den Köder
E ^ nsvorschlages zu veranlassen ? Will Reuter
^ude dafür sondieren?

Griechenland wider die Entente.
en , 12  März . Der griechische Ministerrat be-

' u. n 9 ften  Forderungen  der Entente , die
* 8TiS 'chen  Bahnen und Zurückziehung
Ellcherlais„n üon ^avalla und Florina , sowie
^ - die ^ der Meerenge von Korinth , abzulehnen.
flwfJ. ^ b̂ te versuchen sollte , diese Wünsche zu ver-
' Handlui,^ ^ Griechenland dies als eine unfteund-
cĥ tionI ?^ besonders wenn England Fnnk-

nen bei Korinth errichten würde.

1» Aus Mexiko.
<Neu -Mextko ), 11 . März . (W.B .) Reu-

* Banditen verloren über 100
istersonen ^ mindete . 16 amerikanische Soldaten und

ppwurden  getötet . Die amerikanischen
wm Öer  Grenze  zurück , nachdem sie
igen enft̂ dreimal mit Mexikanern , die Ver-
Abteii,,n „ ^ " hatten und sich einer kleinen amertkani-
- Nacki ^ dutgegenwarfen , in einen Kamps geraten
' ^ vorliegenden Berichten waren die Ameri-
üton Mexikanisches Gebiet vorgedrungen . Aus

'k?gel w r , bie Nachricht , daß die Regierung die
w das ^ (SIocum ' der die amerikanischen Trup-

ftigi ^ dische Gebiet einmarschieren ließ , dollkom-
unö maßgebender Seite wird mitgetellt : Die
ten fleicrn,-,» 9lrtnce  ganz freie Hand lassen , um die
* SfieriFn nehmen ; dies wird nicht als ein Ein-
ä von o, ■■pachtet , sondern lediglich als eine Ver-
hcchen. nbern , die sich der lokalen Gewalt enk-

>die

t "schla

Aih

Ans dem ferne» Osten.
März . (W.B .) Ein bei der hiesigen

m,- 'esandtschafr verspätet eingegangenes Telegramm
au » Peking vom 6. ds . Mts . bestätigt die Einnahme von

Die aufständischen Truppen  erlitten
, Derluste  an Menschen und Material und ver¬
loren über 1000 Tote und 100 Gefangene . Die Truppen des
ivenerals Lung (kommandierenden Generals der Provinz
Kuangsii haben auf ihrem Vormarsch gegen die unabhängige
Provinz Aünnan den Grenzpatz und die dort gelegenen Be-
stingungen genommen und gehen gegen Aünnansu vor.
Die Truppen der Provinz Hunan marschieren gegen Kuei-
chow und haben die Grenze zwischen den beiden Provinzen
bereits erreicht . Eine Schlacht bei Mayang endete mst dem
Liege der Regierungstruppen.

hosnachrichten.
* Berlin,  11 . März . (W.B, ) Wie der Minister des

Königlichen Hauses Gras A zu Eulenhurg bekannt gibt,
hat im königlichen Schloß Bellevue bei Berlin am heutigen
Tage die Kriegstrauung des Prinzen Joachim
mit der Prinzessin Marie Auguste von Anhalt
in Gegenwart der Kaiserin und des Herzogs und der
Herzogin von Anhalt sowie der Angehörigen des Braut¬
paares stattgefunden . Der Kaiser war durch seine An¬
wesenheit im Felde an der Teilnahme verhindert.

parlamentarisches.
Berlin,  11 . März . (W. B .) In einer Reihe von

Zeitungen wurde die Geschäftsordnungsdebatt«
am Beginn der Freitagsitzung des Wgeordnetenhauses so
dargestellr , als ob das Haus seinen Präsidenten verleug-
nete , als es einstimmig beschloß , Samstag und Montag
keine Sitzungen zu halten , nm dem Haushaltsansschuß Zeit
zur Beratung zu lassen . Diese Muffaffung entspricht
den Tatsachen in keiner Weise.  Der vom Hause
abgelehnte Vorschlag , am heutigen Samstag eine Nach--
Mittagssitzung des Plenums abzuhalten , ging nicht von
dem Präsidenten aus , sondern von dem Vorsitzenden der
Hanshaltskvmmission , Abgeordneten Winckler , wurde von
dem Abgeordneten v. Campe ausgenommen und lebhaft
unterstützt . Der Präsident war also verpflichtet , über diesen
Vorschlag , dem- er sich allerdings anschlotz , eine Wstimmung
herbeizusühren . Hierbei stimmten nun zu allgemeiner Ver¬
wunderung und Heiterkeit die Antragsteller selbst wohl
irrtümlich gegen ihren eigenen Antrag.

vagesnKÄrricDLrn.
Gera,  12 . März . Der Hausbesitzer Bauer  hatte

in seinem Hause von der dort befindlichen Hauptgasleitung
mittels eines Gummischlauches  einen Astschluß nach
seiner Wohnung hergestellt , um billiges Gas zu bekom¬
men . In der vergangenen Nacht hat sich nun der Gummi-
schlauch von der Hauptgasleitung gelöst und durch- das
ausströnrende GaS wurden Bauer selbst , seine 12 Jahre
alte Tochter und die Haushälterin während des Schlafes
überrascht . Man fand alle drei Personen in ihren Betten
tot vo r.

Budapest,  12 . März . (W.B .) Heute morgen ' 4 Uhr
24 Minuten 30 Sekunden wurde in Agram , Zengg , Fiume,
im Küstenlande und Lika ein Erdbeben verspürt . In Zengg
wurde Schaden angerichtet ; die Mauern mehrerer Häuser
sprangen . Zahlreiche Kamine stürzten ein . Auch in Cirk-
wenica sind mehrere Hausmauern gesprungen und Uhren
stehen geblieben . Das Erdbeben wurde in fast ganz Kroatien
und Slavonien verspürt.

Douglas (Arizona ), 11 März . (W.B () Meldung
des Reuterschcu Bureaus . Eine Baude von 200 Anhän¬
gern B i l l a s überfiel gestern Mend eine Farm in Geborn
Junction in Arizona , tötete einen Amerikaner und stahl
Vieh . Sechs Eskadrons Kavallerie sind bereit , die Ver¬
folgung Villas aufzunehmen.

Der Krieg und die Presse.
Die Leipziger Mlgemeine Zeitung veröffentlicht fol¬

genden die Lage des gesamten Zeitungswesens sehr , treffend
beleuchtenden Artikel : Der Zeitungsmann , dessen ganzes
Leben ist der Vertretung der Interessen anderer aüfgeht,
spricht nicht gern -Über eigene Bedürfnisse und eigene In¬
teressen . Wenn es nun doch geschieht , dann zwingt ihn
äußerste Notwendigkeit dazu . In nächster Zeit soll wiederum
eine Papierpreiserhöhung  eintreten . Äe anderen
zur Zeitungsherstellung erforderlichen Materialien sind eben¬
falls fortgesetzt im Steigen . Immer mehr verminderte Ein¬
nahmen und vergrößerte Ausgaben . Zeitungen mit über
hundertjährigem Bestehen stellten das Erscheinen ein , wie
z. B . die „Würzburger Zeitung ". Wohin soll das führen?
Es kann nicht so weitergehen , das liegt auf der Hand.
Die Presse , ganz besonders die mittlere und kleine , kann
die Lasten kaum mehr tragen . Die Geschäftsleute halten
mit den Inseraten zurück, die Behörden aller Art verlan¬
gen Gratisausnahme ihrer Verfügungen und Anzeigen , die
Vereine glauben , der Zeitung durch ihre unbezahlten An¬
zeigen noch einen Dienst zu erweisen . Die Materialkosten,
die Farbe , Papier sind übers Doppelte gesttegen . Tele¬
phon - und Telegrammspesen ebenfalls . Dazu kommt noch
der Mangel an geschultem Personal . Die deutsche Preffe
hat ein Recht darauf , daß ihr über die Kriegszeit hin¬
weggeh offen wird . Ihr ist es mit in erster Linie zu
verdanken,  wenn das deutsche Volk nach innen stark
und groß dasteht , wenn Opfersinn und Vaterlandsfteude
ungeschwächt im Volke wurzeln und gedeihen . Drei Fak¬
toren sind es , die der Presse über die Kriegszeit hinüber-
helfen müssen , und zwar ehe noch der letzte Verleger seinen
letzten Pfennig geopfert hat : Die Behörden , das Pu¬
blikum und die Selbsthilfe . Nun die Behörden:
Das Verlangen nach Gratisaufnahmen der Verfügungen
aller Art , militärischen , politischen , polizeilichen , wirtschast -j
lichen Charakters usw . muß aufhöre  n . So weit zu gehen,
wie jene Gemeindeverwaltung , die ihrem Lokalblatte nicht
nur die behördlichen Anzeigen , sondern sogar einen Teil der
Redaktionsspesen aus Gomeindemitteln bezahlt , braucht man
gar nicht . Dann wäre weiter die Frage auszuwerfen , ob
denn der Staat oder die Mlitärbehörde kein Mtttel in Hän-
den hat , den fortgesetzten Papier - und Farbpreissteigerungen
ein Ende zu machen . Höchstpreise , Beschlagnahme ? Dann
das Publikum:  Mt dem Irrtum , der Krieg sei für
die Zeitungen Erntezeit , muß es vorbei sein . Nicht Ernte -,
sondern Opferzeit ist er für die Presse . Nur
der Anzeigenteil kann eine Zeitung lebensfähig halten
Die Abonnementsgebühren decken gerade das Papier , nichts
weiter . Also Anzeigen ! Die Meinung , in Kriegszeiten
haben Anzeigen keinen Sinn , schädigt den Kaufmann
selbst.  Da hat die österreichische Geschäftswelt eine andere
Ansicht . Die Wiener und Budapester Blätter
strotzen von Inseraten , Geschäftsmann und Ver¬
leger fahren wohl dabei . Auch damit muß es ein Ende

haben , daß zwei and mehr Familien - eine  Zeitung
halten , wie es vieffcnh . üblich ist. In jedes Hans gehört heute
eine eigene Zeitung . Dort soll sie nicht nur gelesen , sondern
sogar gesammelt und aufgehoben werden . Wenigstens in
der Kriegszeit . Zmn Schlüsse : Die Selbsthilfe.  Es
bleibt oft kein anderer Weg als die Erhöhung des Bezugs¬
preises . Wenn je eine Preiserhöhung gerechtfertigt fft, so
ist es jene . Nur mn monatlich einige Pfennige . Soviel
Einsicht  darf man schließlich doch von der Leserschajt
erwarten , daß sie deswegen nicht unwillig wird . Schließlich
wollen doch auch Verleger , Redakteure , Korektoren , Setzer,
Drucker , Einlegerinnen , Zeitungsbeamte und Zeitungskol-
porteure leben . Was hier gesagt fft; war eigentlich nichts
Neues . Aber gesagt werden mußte es doch, nicht zuletzt auch
im Jntereffe der Allgemeinheit . Diese schuldet der Presse
viel , unendlich viel . Nach dem Krieg wird darüber noch
manches Wort zu reden sein . Dank wollen wir nicht . Auch
die Anerkennung ftir die Presse fft ein gar selten Pflänzchen,
das nur vereinzelt aus dem Mtenstaub bescheiden hervor¬
guckt. Nur das Recht zum Leben wollen wir.
Wollen es in dem Bewußtsein , unsere Pflicht treu und redlich
erfüllt und dem Vaterlande in Kriegs - wie Friedenszeiten
unser Bestes , unsere geisttgen , körperlichen und materiellen
Kräf te , geopfert zn haben ."_

Lokales.
Eine Sitzung , der Stadtverordneten  fin¬

det am Dienstag,  nachm . 5 Uhr , im Rathaussaale statt.
Die Tagesordnung lautet wie folgt : 1. Zeichnung der 5
Deutsche Reichsanleihe (Vierte Kriegsanleihe ). 2. Antrag
der Firma I . C. Grün -Dillenburg aus fterhändige käuf¬
liche Ueberlassung eines Grundstücksstreifens vom Stadt¬
wald „ Caap " Parz . K.- BI . 8, 3/1 . 3 . Antrag des Kirchen-
vorstandes der katholischen Kirchengemeinde auf Erhebung
der Kirchensteuern durch die Stadtkasse . 4. Erhebung eines
Beitrages zu den Druck- und Zustellungskosten der Steuer-
zettel von der evangel . Kirchengemeinde . 5. Abschluß eines
Vertrages mit dem Königl . Steuerinspektor Kahm betr.
Berichtigung der Grund - und Gebäudesteuer -Heberolle und
der Gemeindekarten . 6. Mitteilungen.

- Fettsäuren , Lack und Firnis.  Verschiedene
bei dem Kriegsausschutz für Oele und Fette eingehende Au¬
flagen lassen erkennen , daß in Kreisen des Handels Zwei¬
fel bestehen , ob Fettsäuren , Lack und Firnis  der
Bundesratsverordnung vom 4. März betr . die Einfuhr von
pflanzlichen und tterischen Oelen und Fetten unterliegen.
Durch die angeführte Bundesratsverordnung wird verfügt,
daß sämtliche aus dem Auslande eingeführten pflanzlichen
und tierischen Oele und Fette , sowie Seifen nach Eingang
im Inlands dem Kriegsausschuß für Oele und Fette unter
Angabe der Menge und des bezahlten Einkaufsp -rerses und
Aufbewahrungsortes anzumelden sind . Zuwiderhandlungen
werden laut 8 2 der Bundesratsverordnung mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft . — Zur Beseitigung der oben genannten Zweifel
muß auf das nachdrücklichste daraus hingewiesen werden.
daß laut 8 1 der Ausführungsbesttmmungen zur Buude » -
ratsverordnung vom 8. März 1916 auch sämtliche Fett¬
säuren , Lack und Firnis der Anmeldepflicht unter¬
liegen.

^- Erfüllst du deine Pflicht am Vaterlande?
Diese Frage sollte sich ein jeder in diesen Tagen der
Zeichnung zur 4. Kriegsanleihe vorlegen ! Welche welt¬
geschichtlichen Taten vollbringen unsere tapferen ^ Volks¬
genossen draußen seit nun fast 20 Monaten auf de ,̂ « cylacht - '
feldern au des Reiches Gren ^ , ', Jsi es dann nicht min¬
destens Pflicht vftr Zuhausegebliebenen , die Mttel dem
Vaterlande zur Verfügung zu stellen , die nun einmal zürn
Kriegsührcn unerläßlich sind ! Das ist um so leichter , da
heute nicht „Gold für Eisen " zu geben nötig ist , sondern
sich die s i ch e r st e und rentabel st e Geldanlage
bietet . Ein diesbez . Vortrag  des Reichsbankvorstandes Ho l-
länder in der K leinkind er sch u le am Mittwoch
abend  soll Bedenken zerstteuen , AuMrungen bringen
und an die Pflicht dem Vaterlande gegenüber mahnen.
Zeichnungen in Taselgrötze erläutern das '
festen Anleihen von Deuttckr — ^ ^

v,e ° . . ^ ~ “ u diejenigen Feinde
sie zstgen ore ^ „1 der Zeichner Und die Berräge der
Anleihe « , die anteilige Belastung der Kriegskosten ans den
Kopf b-et Be ^ ölfer ü̂rrg bei uns und bei den anderen . Sie
zeigen aber auch vor allem , daß die deutschen Kriegsan¬
leihen Volksanleihen  sind , d. h. daß es sehr wohl
und vor allem auf die kleinen Bettäge ankommt , aus die
Beteiligung der breiten Masse des Volkes.
Jeder , der über einen Spargroschen verfügt oder in der
Lage ist ein Wertpapier hinterlege » zu können , zeichne daher
zur Kriegsanleihe ! Der Kriegssürsorge -Ausschutz erläßt auch
„durch die Schelle " nochmals Einladung zu dem angekündig¬
ten Vortrag.

— Erleichterungen für die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe bei der Nass . Landesbank
und Nass . Sparkasse.  In Rücksicht darauf , daß es äl»
eine patttotische Pflicht für Jedermann zu betrachten ist, sich
nach Möglichkeit an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu
beteiligen , hat die Direktton der Nassauischen Landesbank
Einttchtungen getroffen , welche eine solche Beteiligung mög¬
lichst erleichteni sollen . Neben den Kapitalisten sind es in
erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufen sind , bei
der Zeichnung tättg mitznwirken . Die Nassauische Sparkasse
verzichtet in solchen Fällen auf die Einhaltung der Kündi-
gungssrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen
oder den Kommissaren der Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt erfolgt . Tie Verrechnung auf Grund des Sparkaffen¬
buches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht
und zwar bereits zum 31 . März . Um auch denjenigen , die
z. Zt . nicht über ein Sparguthaben oder über bare Mittel
verfügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwatten haben,
die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern , werden Dar¬
lehen gegen Verpfändung von Wertpapieren , die von der
Raff . Sparkasse beliehen werden k̂önnen , zu dem Zinssatz der
Tarlehenskaffe (57 4), gegen Verpfandung von Landesbank-
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz . ge¬
währt . Dagegen können Hhpochekengelder zum Zweck der Zeich¬
nung nicht zur Verfügung gestellt werden , da sich der Hhpo-
thekenkredit nicht für solche Fälle eignet und die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen Hhpo-
thekenkreditbedürsniffes bereit gehalten werden müffen . Die
Kttegsanleihen nimmt die Raff . Landesbank unentgeltlich bis
31 . Dezember 1917 in Verwahrung und Verwaltung '(Hinter¬
legung ) und löst die Zinsscheine sämtlicher Kttegsanleihen
bei ihren 200 Kassen ein . Die Zeichnung auf die Kttegsan !-
leihe kann nicht nur bei der Hauptkaffe der Raff . Landes-
bank in Wiesbaden (Rhetnstr . 42), sondern auch bei sämt¬
lichen .28 Landesbankstellen , den 170 Sammelstellen der Nass.
Sparkaffe , sowie bei den Kommissaren der Nasi . Lebensver-
ficherungsanstalt erfolgen . Es wird dttngend empföhlen , die
Zeichnungsanmeldungen nicht aus die letzten Tage der Zeich-
nungsfttst zusammenzudrängen , damit eine ordnungsmäßige



fÄÄLrrr sr?'« äs &skTrillionen M<rkk, bei der dritten aq
Millionen Mark einschließlich der namhaftes UW dwvm» dem Bezlrksvekband, der Nass BrandueH ^ L
'«E . der Nass. Landesbank und Nass ? S ? Sf «1
yichnet wurden Für die vierte KriegsanLhe ist wr dkese

berm?*ei ^ . Zkichnungsbetrag vorgesehen nämlich
JO  SRI filmten TOnrf fift die(SjKttfctffe cittfcfiTie&rfrifT hJr(Rhuwr
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vereinsam «ü ! ^ ^ rsammlung . Seitens desZweigret -eine vom Noten Kreuz hier wird beabsichtigt altes 3ei
sacke' an^ Stellet afö  Süllmaterial für Stroh¬
ig * Ul b teuren schwer zu beschaffenden Strohes
Die SammT.m? 1".1" 6/,!! UnÖ i* 1 Militärverwaltung zuzuführen,itc Sammlung , welche trt den Händen der Herren Rüi-aer-

. ' beendet sein. Es ergeht an die Einwohner, insbeson-
^5 e . aurf)„ " " die Behörden, Geschäftssinnen usw, bei denen
sich ledensalls größere Mengen älter Zeitungen im Laufeder
ÄÄlLL £ ? ' rbiE, ^ tm vafeMÄschen

'"" helfen , daß das SMmÄeWs " '-in"r-A ^ W ^ Ä
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t LbS \lßî T^ &n̂ ^ Sz;Seinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. — Kerne,-
ioaldiÊ K̂ rgschüler Josef Hanz  aus Oellingen (Wester-

das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Bis jetzt hoben
^Schüler der hiesigen Bergschule diese AuszeiKmg ™
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vierten Kriegsanleihe! °er Reihe - der
c > Von Dohna und Schlodien —
ferner Möve — nicht hinderte und störte ibn _ h. b ntt *llt
^ ^ enlöwe. - Ein -Hurra drum dem deutschenĜ n ^ fle
alten Geist der Sieg verheißt _ er w,n > e *1 dem
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Provinz und nacfcbarfcbaft.
Gummersbach,  12 . März. Die Schüler  der hie-

« * »>- S -Aumg Lmmen Kriegsanleihe tätig waren, haben bis ievt den Re
trag von 1019 705 Mk. eingebracht. Für die b® L
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6 . Sanier W » a* Äff *
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Zeitgetnäfse Vetraehtungrn.
„Löwe und Möve!

Der Löwe sprach: Ich hab die Macht, — kein Schiff darf
sür Britannia Wacht -dVE

^ ü,?ebMe,? Äbm «T ^ 5”, bar bent  swßen Bliten -Leu
Ee Wett Respekt und Scheu - als Herrscher aller

Meere — yav rH gllefg die Ehre!
Da tlang's zum Löwen keck und kühn: - Die Möve ist
über. - Der Graf von Dohna und Schlodien - rief es

VE Schneck, hinüber. - Und siehst du noch so wild dich um
der Ĉ den" **  r dte .M ? herum, - denk an den Geist
»er „Emden , — sann wrrd's dich kaum befremden!

Der Graf von Dohna und Schlodien — sloo mH
^ner Mövc - und wo sein flinkes Schiff e« em - da
'EEe ihn kein Löwe. — Und ungeniert flog hin und her —
d^ Mövc auf dem Weltenmeer, — den brit 'schen «ei, , u
wecken! - Sie 'ward der Feinde Schrecken! ^ 8

. M«>' ch Heldenstücklein treu und brav, - das unier «Sp«
ei rm ,t€, - hat ausgeführt der kühne Graf - und °
wackren Leute. - Hurra, die Möv7 war nicht faul - «e
KS 5 » - «W
ÄÄÄÄ =ä

Reizte nachHd )f*tt
fan«? 2 ?r\ !! '*Ä 4,Ä- lW-B.) Die Admiralität gibt be-
« . ’j •»̂ 5.v, %v ." iä * *
Itaö "Uigekommen. („Fauvette" lvar ein Schiff von 2644 Tonnen'!
acalaub^ ' dn^ d Laut Boss. Ztg. hatte man in Paris
^l "ubt, daß den Höhepuntt der Schlacht bei Verdun die

-ÄÄWa 'ü'a
!rJI°li8C Wr  Waffen vorwärts . Wir gewinnen Raum
und wenn wir auch die durch einen Nachtangriff gewonnene

vorerst nicht zu halten vennochten, so rücken
und heTer” 1 ^öiel dank der Tapferkeit unserer Truppen
näher * " E"Ergi,chen Kampfleitung doch mit Sicherheit

^ März. Wie aus London gemeldet
wird betragen die « e r l u ste d e r F r a n z o f e » bei Ber
dun bereits über 10 0 0 0 0 M a n n. Die Verteidiger haben
vom Oberkommando Verduns Befehl erhalten , die Verluste
möglichst einzuschranken. Nach englischen Mitteilungen ist
^rückwärtige zweite Linie bereits stark ausgebau ? Die
rückwärtigen Verbindungen stehen aber zum großen ^ eil
schon unter dem deutschen Feuer . ^ ■ ' e 1
. . ®l ŵ ’ März. Wie der Lyoner „ProgrSS" meldet
wird St . Die seit dem 26. Februar w>n AEerte ^ be¬
schossen.  2o6 Geschosse ftelen bis jetzt auf die Stadt wo
ste sehr großen Materialschaden anrichteten. Viele Gebäude

•?>ie  der während des Bombarde
ments Verletzten ist bedeutend. 5 erlagen - ihren Berwun
düngen. Der größte Teil der Bevölkerung räumte die Stadt
. .. ^ vgano , 13. März. Das „Giornale d'Jtalia " bestätiot

offiziös, daß die von Bissolati  ftir den Ausschuß der
Kriegsfraktionen bei Salandra  vorgebrachten

Srlf , ^ ^ lachlich den Ersatz einiger ungenügender M̂i¬
nister durch eifrigere Elements unter Vermeidung einer offe¬
nen Krifls betrafen. Salandra lehnte  jedoch wiederum
einen teilweisen Kabinettswechsel ab.  Der na-
tionattstrsch« Mg Fe d e rz o n i lcilte mit, daß der A:n-
schuß der Kriegsfraktionen die Frage der Kriegser-

.°.n Deutschland  nicht behandelt, dagegen
einstimmig die Notwendigkeit anerkannt habe, die Regie¬
rung zu erner energischeren KriegsMrung unter Steigerung
öer  KNegsmaterial -Erzeugung und Herstellung einer enge¬
ren Fühlung mit den Verbündeten zu veranlassen.

Berlin , 13. März. (W.B.) Wie in einem aus Zürich
stammenden Briefe berichtet wird, lassen dort einzelne e n g-
lische Schiffahrts - Gesellschaften  öffentlich Pla-
rate anbrrngen, auf denen eine groß« amerikanische Flagge
dargestellt ist und die in großen Buchstaben ankündigen,
daß die Schiffe der Gesellschaft unter neutraler ameri¬
kanischer Flagge fahren.

Paris , 13. März. (T.U.) Aus Lissabon wird gemeldet,
oan Die von Deutschlaird angegebenen Gründe nur als ein
Vorwand  betrachtet werden, da Italien die in seinen Häfen
^S ^ ven deut,chen Schiffe beschlagnahmt hätte, ohne daß
Deutschland hierin einen Grrmd zur Kriegserklärung sah. In
Brasilien und in den Vereinigten Staaten sicht man die
Sache vom gleichen Standpunkte aus an wie in Portugal,
j hudelt sich hierbei in der Tat um die Anwendung des
souveränen Rechtes,  das von alleii Staaten aner-
tannt ist, nämlich, daß durch die Beschlngiiahmedem aflge-
m^ nen zznterepe gedient wurde. Ferner wurde diese Maß-

darum gut geheißen, weil infolge der Teuerung
Aufstande im Lande vorkamen und die deutschen Schiffe das
Eum von Verschwörungengegen die Republik bildeten.
Schließlich wird auch noch an den Angriff auf die portugiesische
Kolonie durch deutsche Kolonialtruppen im Jahre 1914  erinnert.

Haag. 13. März. Der serbische Minis.,,
schitsch teilte einem Journalisten mtt,
Heer  am Anfang 300 000 Mann zählte und -
den Kämpfen gegen Oesterreich verlor. 3*21
nach und durch Albanien hat 100 000

VerantwortlicherSchriftleiter: Karl Sätt l «̂

Me MisfilliisKrLfkrkm
findet Mittwoch , dcu 15 . März , nach«,
Kirche zu Herborn statt. Msfionsinspektor **Barmen : Biblische Ansprache.Barmen : Biblische Ansprache. MtssionsprmL
China : MssionSaussichten in Chiim. ' ..5 «ll
cinshaus : Missionsinspektor Hoff  m a'n »•^
lichen Studentenvereine und ihre Arbeit kür »,
im Feld. Jedermann ist herzlich ei ngeladen

Amts-Apotheke,Dill?,
Wegen Personalmangel wird die Apotbn

an abends « m 8 Uhr geschlossen . Re,
Fällen wird gebeten sich der Nachtschellezu bck

Milcb - ZeiitrifQ^
1 gebrauchte, gut erhalten- 110 Lt. Lsta®
1 neae, beste» deutsches Fab .iktt, 12o\ t

ntU 5 Jahre Garantie verkauft btll,»
Emil Kämpfer , Miedet

b.
»ÄS ?““ " ,w “*s '«

Centrifnge Tnbg|
«o« zum alte« Preis . Gegen Kaffe hoher Rabat

Schöabach , Dillkr. F , C,  Bf

Mthrere Arbeiter uni rin $
grstrcht.

Hochofenschwemmsteivf
in Oberscheld bei Dille«'

Dtt Dt . MmDf
morgen (Dienktag , de» 14.1
vormittag? von 8 Uhr an
ij  der BerkanfSstelle am
«uwea (6Sl
Schellfisch - . Pfand 65 A,
Kabliau lkopfloS) „ 80 H

nenes Muster
52 Wochen, vo«
1916 an, mst
Vermerk für
arkriter , svivi
behördlichen
über die ™

SichchtS Mjidchm,
welches Lust hat Kochen z»
lerne« zu1.Avril iS,6 gesucht. , ..,

Für alle «stehende Fra« l in der
jemand älteres als

Mt sescht.
_ Honptstrake 78 .

Stundenmädchen
gftacht Gerde »Oravienstr. 8.

Schöne große(Bohnung

KachdrMttei 8.
PtKUl

asm I April oder früher zu
vermiete«. 681

Näheres i. d. G-schäftsstelle.

Verloren

Sta paar krä.

Fahro
zirka LZ—28 Ze«
stehen an verkans
Knndmlrt Ml

Kirfchenmi
bei Wetzl

Daselbst auch 1,

F - Hl
zum Berkaus.

Messiag-Wageukapsel aas
dem Wege Dillevburg—Straß-
eberSbach—Mandel«.

Ab»«geben geg. Belohnung
bei PH. Hosmauu Rachs..

Dill ' ul»̂ »-«. N»"erw»a 7

KirchlicheN
I « Änuairauei

nächste» Die «»
8UhrdieB -rba
Fräalein von <
Bo 'traa batte«

Ä® 1»wli■WÜJE

PrOhjoiirs-Heuheften
* fertiger ■Dameiil )eldeldiiiig

Seidenstoffen j
Z-MM - Wollstoffen
. ., . Wasehstoffen

n Krogjs er Auswahl eingetroffen. In Folge frühzeitiger Abschlüsse noch sehr preiswert.

Nodetrarenbaus Ctrl Houach, diesen
Seltepsnfeg 85«
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